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Unsere Stärken auf einen Blick
Unser Team
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Warum erstellt Bad Soden -
Salmünster eine Kommunale 
Wärmeplanung?
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Herausforderungen in der Wärmeversorgung

Ausgangslage

Strom Wärme Verkehr

54 %
18 % 7 %

2
0

2
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Anteil Erneuerbarer Energien

Á Im Wärmesektor werden bisher nur geringe Anteile durch Erneuerbare 
Energien gedeckt

Á Einführung des Wärmeplanungsgesetz, um den Anteil zu erhöhen

Á Strategisches Instrument

Á Ziel: Umstellung Wärmeversorgung auf Erneuerbare Energien & 
Abwärme

Á Kommunale Verpflichtung: Strukturelle Besonderheiten 
berücksichtigen 

01. Januar 2024 in Kraft treten Wärmeplanungsgesetz

09.03.2026
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ÁDekarbonisierung : Umstellung der Wärmeversorgung auf 

erneuerbare Energien und unvermeidbare Abwärmequellen

ÁEnergieeffizienz : Optimierung der Wärmeversorgung durch 

Nutzung effizienter Technologien.

ÁVersorgungssicherheit : Langfristige Sicherstellung einer 

stabilen und unabhängigen Wärmeversorgung.

ÁTransparenz : Schaffung einer Planungsgrundlage für 

Kommunen, Unternehmen und Bürger.

Á Integration : Einbindung von lokalen Akteuren und 

Berücksichtigung regionaler Gegebenheiten.

Kommunale Wärmeplanung

Zielstellung
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Inhalte & Grenzen der Wärmeplanung 

INHALTE GRENZEN

Transformationspfad

Planungssicherheit

Zentraler Baustein 

der Energiewende

Umsetzungsoptionen

Umsetzungsplanung

Detailplanung zur technisch-

wirtschaftlichen Umsetzung

Gebäudescharfe 

Empfehlungen & Vorschriften

Verpflichtung zum 

Bau eines Wärmenetzes

Schafft Rahmenbedingungen für eine treibhausgasneutrale Wärmeversorgung
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Welche Ergebnisse wurden für 
Bad Soden -Salmünster 
erarbeitet?



Übersicht Kommunale Wärmeplanung
Arbeitsschritte

1. Analyse Ist -Zustand 3. Eignungsgebiete

Aufstellen von Szenarien

Eignung von 
Wärmeversorgungs-
technologien prüfen

4. Wärmewendestrategie

Festlegung eines Zielbildes für 
die Kommune

Erarbeitung von Strategien, 
Konzepten und Maßnahmen 
zum Erreichen des Zielbildes

2. Potenziale prüfen

Aufstellung aller 

vorhandener Wärmequellen 

Prüfung der Verfügbarkeit

Eignungsprüfung

Erhebung des aktuellen 
Wärmebedarfs

Bewertung der vorhandenen 
Infrastrukturen 

Akteursbeteiligung    Energieversorger   Verwaltung

809.03.2026 8



DARSTELLEN

Automatisierte 

Datenerhebung

Á Geodaten (LoD, ALKIS, 

etc.)

Á Zensus-Daten

BILANZIEREN

1. Ist -Analyse

Individuelle 

Datenerhebung

Á Energieerzeugerdaten

Á Netzbetreiberdaten

Á Betriebsbefragungen

Á Schornsteinfegerdaten

Á Unternehmen
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Daten erheben, analysieren, darstellen

57,6 %

30,1 %

6,1 %
3,2 % 2,0 % 0,8 % 0,9 %
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1. Ist -Analyse
Wärmebedarf im Hektarraster

Wärmedichte 
[MWh/haĀa]

Einschätzung der Eignung 
zur Errichtung von 
Wªrmenetzen

0-70 Kein technisches Potenzial 

70-175 Empfehlung von 
Wärmenetzen in 
Neubaugebieten

175-415 Empfehlung für 
Niedertemperaturnetze im 
Bestand

415-1.050 Richtwert für konventionelle 
Wªrmenetze im Bestand

> 1.050 Sehr hohe 
Wªrmenetzeignung

Quelle: Leitfaden Wärmeplanung (Ortner et al. 2024)
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1. Ist -Analyse  
Endenergie- und Wärmeverbrauch

42,5 %Verkehr

38,8 %Wärme

18,6 %Strom
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* Sonstige (in absteigender Reihenfolge): Solarthermie, Nahwärme

Endenergieverbrauch Gesamt

Summe 358.457 MWh/a

77,5 %Private Haushalte

15,7 %Gewerbe, Handel, 
Dienstleistungen

5,4 %Industrie

1,4 %Kommunale Einrichtungen
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Endenergieverbrauch Wärme pro Sektor

Summe 139.251 MWh/a
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1. Ist -Analyse  
Endenergie- und Wärmeverbrauch

42,5 %Verkehr

38,8 %Wärme

18,6 %Strom

 -

 100.000

 200.000

 300.000

 400.000

M
W

h
/a

57,6 %
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* Sonstige (in absteigender Reihenfolge): Solarthermie, Nahwärme

Endenergieverbrauch Wärme nach Energieträger 

Summe 139.251 MWh/a

Endenergieverbrauch Gesamt

Summe 358.457 MWh/a



43,5 % 
Verkehr

29,0 % Wärme

27,5 % Strom
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1. Ist -Analyse  
Treibhausgasemissionen

58,1 %
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Treibhausgasemissionen Wärme nach Energieträger 

Summe 35.485 tCO2eq

Treibhausgasemissionen Gesamt

Summe 122.369 tCO2eq

* Sonstige (in absteigender Reihenfolge): Solarthermie, Nahwärme



ÁZur Bereitstellung von Wärme werden 40% des Gesamtenergieverbrauchs von Bad 

Sonden-Salmünster eingesetzt

ÁDer größte Teil (~ 80%) wir zur Beheizung privater Haushalte benötigt

ÁDazu werden aktuell in Bad Soden-Salmünster hauptsächlich fossile Energieträger 

eingesetzt (Erdgas und Öl)

ÁAnalyse der Baualtersklassen hat ergeben, dass 50% der Gebäude zwischen 1949-
1978 erbaut wurden 

Ÿ Vor in Kraft treten der ersten Wªrmeschutzverordnung

Ÿ Hohes Einsparpotenzial durch Sanierung vorhanden 

1. Ist -Analyse
Fazit

1. Analyse Ist -Zustand

Eignungsprüfung

Erhebung des aktuellen 
Wärmebedarfs

Bewertung der vorhandenen 
Infrastrukturen 

3. Eignungsgebiete
4. Wärme-

wendestrategie
2. Potenziale

1409.03.2026 14



ERNEUERBARE Wärme

2. Potenzialanalyse

EINSPARUNG DURCH SANIERUNG

prozentuale Einsparung bei 2,5 % Sanierungsrate (HEG): 37 % 

(112 Wohngebäude pro Jahr)

SOLARTHERMIE AUF DACHFLÄCHEN

Zubaupotenzial bei 15 % Dachbelegung: 29.666 MWh/a

Ą Deckung von 21 % des Wärmebedarfs

LUFTWÄRMEPUMPE

Zubau durch Netzausbau ohne Engpässe möglich 

Einfach Installation von Luftwärmepumpen in Bestands- und 

Neubauten

Zum Vergleich: Der Wärmebedarf lag im Jahr 2022 insgesamt bei 139.251 MWh.
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PHOTOVOLTAIK AUF FREIFLÄCHEN

Förderfähige und geeignete Flächen ohne Schutzstatus

Ą Zubaupotenzial auf allen Flächen: 1.766.589 MWh/a

Ą Umsetzungsquote für Strombedarf: 4 %

PHOTOVOLTAIK AUF DACHFLÄCHEN

Bilanzielle Überdeckung des Strombedarfs

Ą Zubaupotenzial bei 40 % Dachbelegung: 38.742 MWh/a (58 %)

WINDENERGIE

5 Windenergieanlagen im Genehmigungsprozess (Bad Soden und Gutsbezirk Spessart)

4 Windvorranggebiete im Teilplan Erneuerbare Energien ausgewiesen (Planungsregion 

Südhessen)

ERNEUERBARE 
STROMERZEUGUNG

Potenzialanalyse

Zum Vergleich: Der Stromverbrauch lag im Jahr 2022 insgesamt bei 66.741 MWh.
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Gasnetzbetreiber ï Main-Kinzig Netzdienste GmbH

ÁEs wird eine Transformation des bisherigen Erdgasnetzes zum 

Transport von CO2-freien Gasen, insbesondere Wasserstoff 

angestrebt

Á Interesse an der Mitwirkung, Lösungsfindung und Realisierung 

von Wärmenetzen

Stromnetzbetreiber OsthessenNetz  GmbH, 
Kreiswerke Main -Kinzig GmbH:

ÁStrom als zukünftiger Energieträger führt zu einem 

zusätzlichen umfangreichen Ausbau der Mittel- und 

Niederspannungsnetze

ð Errichtung zusätzlicher Trafostationen

ð Flächen- und Trassenbedarfe

ÁDie Bauphasen dürften mit Verkehrsbehinderungen, 

Straßensperrungen, und Einschränkungen einhergehen

2. Potenzialanalyse
Ergebnisse der Akteursbeteiligungen

Bereitschaft für weiteren Austausch signalisiert 
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2. Potenzialanalyse
Einordnung der Potenziale

Photovoltaik Aufdach

Solarthermie

Tiefe Geothermie

Luftwärmepumpen

Industrielle Abwärme

Hoch

Gering

LEGENDE

Wind

Mittel

Wärme aus Fließgewässer

Photovoltaik Freiflächen
Synergien mit 

Nachbargemeinden

Einsparungen durch 

Sanierungen

Biomasse

Oberflächennahe 

Geothermie

Abwasserwärme

Wasserstoff

RELEVANZ FÜR BAD 

SODEN-SALMÜNSTER
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ÁMehrere Potenziale eignen sich technisch für die zukünftige Transformation zu 

Erneuerbaren Energien 

ð es wird einen Mix aus allen verfügbaren Energieträgern brauchen, um die Energie- 

und Wärmewende zu bewältigen

ÁDer Energieträger Strom wird in der Zukunft eine große Rolle spielen 

ð Netzausbau wird bereits angedacht 

ð Hierfür wird es zusätzliche Flächenbedarfe geben 

ð Netzbetreiber (Strom, Gas) offen für Austausch und weitere Entwicklungen 

ÁWichtig wird ein Zusammenspiel  zwischen Effizienzsteigerung und Energieeinsparung 

(Sanierung) und Austausch der fossilen Energieträger

Ÿ Die Energie, die wir nicht benºtigen, m¿ssen wir erst gar nicht erzeugen 

2. Potenzialanalyse
Fazit

3. Eignungsgebiete
4. Wärme-

wendestrategie
19

2. Potenziale prüfen

Aufstellung aller 

vorhandener Wärmequellen 

Prüfung der Verfügbarkeit

1. Ist -Zustand

09.03.2026 19



3. Gebietseinteilung
Wärmeversorgungsgebiete definieren

Á Wärmeliniendichte: 1.500 kWh/m·a

Á Ankerkunden: vorhanden

Á Erwartete Anschlussquote: hoch

Á Infrastruktur: Gas- und Wärmenetz

Á Wärmeliniendichte: <1.000 kWh/m·a

Á Ankerkunden: nicht vorhanden

Á Erwartete Anschlussquote: gering

Á Infrastruktur: Kein Gas- oder Wärmenetz

Gebiet  X ï Dezentrales Gebiet

Gebiet  Y - Wärmenetzgebiet

2009.03.2026 20



3. Gebietseinteilung
Wärmenetzuntersuchungen

21

Á Netzlänge:    3.400 m

Á Anzahl an Abnehmer:  207

Á Wärmeliniendichte: 1.630 kWh/mĀa

Á Wärmeliniendichte bei 

60% Anschlussquote: 978 kWh/mĀa

GEBIET ALTSTADT SALMÜNSTER

POTENZIELLES WÄRMENETZGEBIET

09.03.2026 21



3. Gebietseinteilung
Wärmenetzuntersuchungen

22

Á Netzlänge:    7.600 m

Á Anzahl an Abnehmer:  272

Á Wärmeliniendichte: 958 kWh/mĀa

Á Wärmeliniendichte bei 

60% Anschlussquote: 575 kWh/mĀa

GEBIET BERLINER STRAßE

DEZENTRALES VERSORGUNGSGEBIET

09.03.2026 22



3. Gebietseinteilung
Wärmenetzuntersuchungen

23

Á Netzlänge:    1.400 m

Á Anzahl an Abnehmer:  48

Á Wärmeliniendichte: 1.211 kWh/mĀa

Á Wärmeliniendichte bei 

60% Anschlussquote: 727 kWh/mĀa

GEBIET MERNES

DEZENTRALES VERSORGUNGSGEBIET
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3. Gebietseinteilung
Wärmenetzuntersuchungen

24

Á Netzlänge:    3.400 m

Á Anzahl an Abnehmer:  53

Á Wärmeliniendichte: 3.650 kWh/mĀa

Á Wärmeliniendichte bei 

60% Anschlussquote: 2.190 kWh/mĀa

GEBIET KLINIKEN & THERME

POTENZIELLES WÄRMENETZGEBIET
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3. Gebietseinteilung
Wärmenetzuntersuchungen
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Á Netzlänge:    2.300 m

Á Anzahl an Abnehmer:  118

Á Wärmeliniendichte: 1.440 kWh/mĀa

Á Wärmeliniendichte bei 

60% Anschlussquote: 864 kWh/mĀa

GEBIET ALTSTADT BAD SODEN

DEZENTRALES VERSORGUNGSGEBIET
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3. Gebietseinteilung
Zielbild
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3. Gebietseinteilung
Zielbild
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ÁEin Großteil des Stadtgebiets eignet sich bis zum Zieljahr 2045 nicht für die 

Wärmeversorgung über ein Wärmenetz 

ð Einteilung in dezentrales Versorgungsgebiet

ðGebäudeeigentümer müssen Heizung individuell, nach entsprechenden 
gesetzlichen Regelungen, umrüsten

ÁZwei Eignungsgebiete sind potenziell für Wärmenetze geeignet

ð dicht besiedelte Gebiete

ð fehlender Platz für dezentrale Lösungen (Wärmepumpe)

ðGebiete mit großen Ankerkunden und bestehenden Umbauplänen

3. Gebietseinteilung
Fazit

4. Wärme-

wendestrategie
28

1. Ist -Zustand

3. Eignungsgebiete

Aufstellen von Szenarien

Eignung von 
Wärmeversorgungs-
technologien prüfen

2. Potenziale
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4. Wärmewendestrategie
Zielszenario ï Wärmebedarf nach Energieträgern
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Biomasse Erdgas Fernwärme Flüssiggas Heizöl

Heizstrom Nahwärme Solarthermie Steinkohle Umweltwärme

Status quo Zieljahr
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4. Wärmewendestrategie
Zielszenario ï CO2-Emissionen im Wärmesektor
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Biomasse Erdgas Fernwärme Flüssiggas Heizöl

Heizstrom Nahwärme Solarthermie Steinkohle Umweltwärme

Status quo Zieljahr
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STECKBRIEF ï MAßNAHME

Á Maßnahme: Aufbau eines Wärmenetzes 

Á Theoretisches Einsparpotenzial: XX MWh/a

Á Technisches Einsparpotenzial: XX MWh/a

Á Treibhausgaseinsparung: XXX tCO2eq/a

Á Umsetzungszeitraum: X Jahre

4. Wärmewendestrategie
Maßnahmenentwicklung

3109.03.2026 31



Versorgen  & AnbietenVerbrauchen & Vorbild

Neugründung von Stadtwerken zur Errichtung 

neuer Wärmeinfrastrukturen

Strategische Zielsetzungen für kommunalen 

Klimaschutz/ Wärmewende

Realisieren von Gebäudenetzen oder kalter 

Nahwärme

Erhebung und Erschließung von Leerständen

Umstellung auf erneuerbare Energieträger und 

Heizungserneuerung in kommunalen 

Liegenschaften

4. Wärmewendestrategie
Maßnahmenkatalog

Motivieren  & Beraten

Entwicklung von Anreizen zur Mobilisierung von 

Dach- und Freiflächen zum Ausbau der 

erneuerbaren Energien sowie zum Aufbau von 

Versorgungsstrukturen in Quartieren

Öffentlichkeitsarbeit im Kontext der kommunalen 

Wärmeplanung durch niedrigschwelliges 

Informationsangebot (inkl. 

Energiegenossenschaften)

Kommunikationsplattform für 

Interessensbekundungen (Anschluss an ein 

Wärmenetz oder Gebäudenetz)

Einführung eines Energiemanagementsystems in 

kommunalen Liegenschaften und Aktive 

Einbindung von Hausmeistern

Sanierungsfahrplan für kommunale 

Liegenschaften

Umstellung des kommunalen Fuhrparks auf 

alternative, effiziente Antriebe

Umfassende energetische Gebäudesanierung der 

kommunalen Wohnungsbaugesellschaften

Optimieren der Straßenbeleuchtung

Bereitstellung gemeindeeigener Wegeflächen 

für die Verlegung von Infrastrukturen

Vertragsvorgaben zu Sanierung, erneuerbarer 

Wärme, PV bei kommunalen Liegenschaften

Ausbau von Windenergie und PV-

Freiflächenanlagen

Ausweisung eines Wärmenetzgebiets

Entwicklung einer langfristigen Strategie für den 

Umgang mit dem Gasnetz

Beratung von Bürger / Unternehmen zu 

energieeffizienter Gebäudesanierung, dezentraler 

Wärmeerzeugung und Energiespeicherlösungen

Beauftragung einer Machbarkeitsstudie, Vergabe 

für den Bau und Betrieb eines Wärmenetzes
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ÁEnergetische Sanierung wird zentrales Mittel zu Senkung des Wärmebedarfs

ÁEvaluierung der Umsetzung von

ð Priorisiertem Wärmenetzeignungsgebiet (Machbarkeitsstudie)

ð Erneuerbaren Energiepotenzialen

ÁAustausch mit lokalen Akteuren zur Umsetzung der Wärmewende aufrechterhalten

ÁKommunikation und Beratung zu Bürgern stärken

ð StoryMap zur kommunalen Wärmeplanung und Wärmewende in Bad Soden-

Salmünster

4. Wärmewendestrategie  
Gesamtfazit

33
1. Ist -Zustand

4. Wärmewendestrategie

2. Potenziale

Festlegung eines Zielbildes für 
die Kommune

Erarbeitung von Strategien, 
Konzepten und Maßnahmen 
zum Erreichen des Zielbildes

3. Eignungsgebiete
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Bürgerbeteiligung
StoryMap
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